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XII.
Rechnung des Ministers der äufsern

Angelegenheiten vom l. Jan. bis
Juni 1799.

Ait. l. Bedürfnisse der Canzlcy. 1^.

s. Schreidmaterialcn. 42e 6 -
b. Mob,lien, Feuer, Licht und

Bedienung. z-6 - -
c. Besoldungen. Z176 - -
à. Allerley. 201 - -

2. Fremde Gcfandfchaften.

u. Extracouriere nach Paris. 464 » »

b. Der hclvct. Gesandfchaft in
Mayland. l6oc> - -

c. Den BB. Graf u. Vonflüc für
Kosten ihrerSendungnach Turin. 2541 - -

8719 6 -

Man nigfaltigkeiten.
Au die Herausgeber.

Ich bitte Sie, meinen Brief an die Gesetzgebung,

dessen Copie ich Ihnen hier beylege, Ihrem Repudli-

taner ganz einzurücken; ich have keinen ander» Zwck

dadey ,"als den, damit nicht mehrere, beionders meiner

l'tben Amlsbrüder, dadurch was im 168 Stück des

Neuen Republikaners steht, auf den Gedanken kommen,

,ch habe durch Klagen oder gar Kriechercy, mich an die

Gesetzgebung gewendet, und dadurch andern noch Ge.

drucktern, auch nur eimgermassn Schaden gethan.

Durch unwürdige Klagen wolle' ich mich eben fo

wenig erniedrigen, als auf unser aller Recht Verzicht

thun: daß ein Arbeiter feines Lohns werth ist.

^Zürich, den ,8. Nov. -800.
Pfarrer und Professor Geßner.

Zuschrift an die Gesetzgebung.

Sie erlauben nur, B. Gesetzgeber, daß ich in einer

Sache, die mir theils Betunmß, theils Interesse für

die gute Sache und ihre Bâdccunq, zurHcrzensan-

qclegenh.it macht, mich geradezu mit imbcfailgerrcr Of. i

feuherl an Sie wende. Unsere studierenden Jünglinge

am Züricherifchen Gymnasium hatten bis aus den An-

fang'des Jahrs -799 keine Anteuuwg in der Pastoral.

Theologie erhalten die sie doch so unmittelbar zu ihrem

Berufe bilden muß — wie dieß auch m Bern der Fall

war; em Mangel, der beynahe nicht zu bcgreiffen ist.

Durch die vecdankenswcrlhe Verwendung des B, Mi- '

uisters der Wissenschaften, Sta pfcr, ward an beyden

Orte» dafür gesorgt, daß tiefem Mangel abgeholfen
werde. In Bern ist, ich weiß nicht durch was für Mit»
tel, dafür gesorgt, daß der Lehrer der Pastoralcheolo.
gie bezahlt ist. In Zürich ward darüber kein Rath
gefunden; aber daß u in deßwillen diesem grossen

Mangel nicht sollte abgeholfen werden schien mir un»
würdig. Das Zutrauen des B. Ministers wünschte
mich a» diesem Platz, und ich machte mich anheischig,
nneiitgeldlich darüber Collégien zu lesen. Als Diacon
am Fraumünster, erhielt ich damals noch mein
Einkommen, das zwar nur kaum zur Befriedigung der
nothwendigsten Bedürfnisse hinreichte. Indessen suchte
ich nichts als zu nützen, und wenn ich nur meine HauS.
Haltung nähren konnte, so war es mir Freude, meine
Zeit und mrme Kräfte fo gemeinnützig wie möglich zu
verwenden.

Seit dieser Zeit ward ich auf die Pfarrstelle am
Fr. Münster befördert, aber ich arbeite nun feil beynahe
Zwey Iahren auf der Kirchen- und Schulkanzcl umsonst,
ein kleines a Conto abgerechnet, das nicht den vier-
ten Theil meines Gehalts ausmacht, während daß ich
meine Collegcn, die Professoren, größlentheils bezahlt sehe.

^ B, Gesetzgeber Ich werde von meinem Versprechen,
die Pastoraltheologie uncntgeldlich zu docierm, nicht
zurücktreten, aber ich glaube darum auch ein doppeltes
Recht zu haben, zu begchren, daß man wir meine zwey,
jährigen Rückstände als Prediger bezahle, damit ich nieiu
verdientes Brod für mich und meine Kinder finde.

Sie bitt' ich dann aber auch dafür zu ssrgcn, daß

wenn ich von dieser Professorstelle abtrete, dieses ge-

wiß nüzlichc Institut nicht untergehe, zu dem sich viel-

leicht, ohne alle Besoldung, kein zweyter mehr finden
würde. Sie werden mit mir fühlen, daß es nicht »ur
für Studierende, die gleich »ach der Vollendung ihres

Sludienkurfes an Pfarrstellcn yingefezt werden, sondern

auch für die Gemeinten, die ihuen aiivertraut werden,

nicht gleichgültig, fondern sehr wichtig ist, daß sie auch

über diese ihre eigentlichsten Amtspffichtc», nicht ohne

Anleitung seyen.

Ich wiederhole Ihnen, daß ich für mich nichts suche,

als die Bezahlung als Prediger; aber es liegt mir am

Herzen, den Lchrstuhl selbst dadurch gesichert zu wissen,

daß eine billige Bezahlung dieser, gewiß dem gemeinen

Besten zuträglichen Arbeit, es möglich mache, daßwenn

ich einst abtreten muß, ein anderer an meine Stelle

treten könne. Zürich 27. Okt. :800.
Georg Gcßner, Pfarrer am Frauenmünstcr

und Prof. der Pastoralcheologie.
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